Mbonnemeniäpreid für Lodz: 
Japeli 8 NEL, halbl. 4 Nöl., viertell. 2 Rbl. pränumerando. 


Bär Auswärtige mit Poſtperſendung: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
a 1 35 Kop. pränumerando. 


vlertellährlich 2 
Preis eines Etemplars 5 Kop. 


Dem geehrten Publikum beehre 
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Sl. Petersburg. 

— Zum Empfang des Schahs von 
Perſien waren dle Häuſer der Reſidenz ſchon 
am Abend vorber in bunten Flaggen» und 
Drapertenſchmuck gehüllt und von 11 Uhr 
Vormittags drängte ſich elne zahlloſe Men⸗ 
ſchenmenge durch die Straßen. Vom Nikolal⸗ 
bahnhof bis zum Winterpalals bildeten 
Truppen Spalier. 

Bel jedem Truppentheil befand ſich deſſen 
Muſik⸗ reſp. Trompeterchor. Das erſte De 
tachement befehligte General⸗Major Baron 
Fredericks, das zweite Beneral:Lieutenant 
Valachow, das dritte General- Lieutenant 


Det 60 


re Bücher. 


Roman 
u wm 10 188 
Ewald August König. 
(21. Fortſetzung.) 

„Eben dieſer Trauerbotſchaft wegen 
möchte ich darum bitten, daß unſere Ver⸗ 
lobung einſtwellen noch geheim gehalten 
werde,“ ſagte Kurt, „dürfte ich überhaupt 
noch einen Wunſch ausſprechen, ſo wäre es 
der, daß wir erſt dann ſie aller Welt ver⸗ 
künden, wenn ich bewieſen habe, daß ich nicht 
der unnütze Pflaſtertreter bin, für den ich 
jetzt noch gelte. Innerhalb vier Wochen 
muß es ſich entſcheiden, ob ich auf dem 
Felde der dramatiſchen oder der erzählenden 
Literatur Gediegenes leiſten kann, erringe ich 
den Erfolg, nach dem ich ſtrebe, ſo darf 
meine Braut ſtolz auf mich ſein und ich 
komme nicht in den Verdacht, daß ich bei 
der Werbung nur an ihr Vermögen gedacht 


„Wie könnte ſolcher Verdacht auf Dich 
geworfen werden!“ erwiderte Frieda unwillig. 
„Wer Dich kennt 

„Mein liebes Kind, es giebt Viele, die 
mich nicht kennen und böſe Zungen ſuchen 
überall einen Haken, an den ſie ihren Schmutz 
hängen können!“ i 

„Mögen ſie es thun, unſer Glück ſollen 
fie nicht trüben! Wenn Du es aber wünſcheſt, 
ſo füge ich mich Delnem Wunſche gern, 
meinem Glücke genügt es, zu willen, daß 


Richter. Die Trottoirs, Treppen und Fenſter 
waren Kopf an Kopf von Neuglerigen bes 
ſetzt. Gegen 2 Uhr verſammelten ſich auf 
dem Nikolal⸗Bahnhof die Generalität, der 
Miniſter des Kalſerlichen Hofes, der Chef 
des Kaiſerl. Hauptquartlers und viele ans 
dere hochgeſtellte Perſönlichkelten. Ferner er⸗ 
ſchienen Ihre Kaiſerlichen Hohelten, die Groß: 
fürſten Wladimir, Alexej, Sſergej und Paul 
Alexandrowitſch, Konſtantin und Dmitri 
Konſtantinowitſch, Nikolai Nikolajewitſch d. J., 
Peter und Michail Nikolajewitſch, Nikolai 
Michail und Sſergej Mlchallowitſch, die 
Prinzen Alexander Petrowitſch und Peter 
Alexandrowitſch von Oldenburg, die Herzöge 
Georg und Karl Michail Georgiewitſch von 
Mecklenburg⸗Strelitz. Der Prinz von Olden⸗ 
burg und S. K. H. der Großfürſt Wla⸗ 
dimir Alexandrowitſch gingen die Front der 
poſtirten Truppenthelle ab. Kurz vor 2 Uhr 
geruhten Se. Majeſtät und der Großfürſt⸗ 
Thronfolger auf dem Bahnhof elnzutreffen. 
Se. Majeſtät ging die Front der Ehrenwache 
ab und geruhte darauf, geleitet von Ihren 
Kaiſerl. Hoheiten, den Perron zu betreten, 
wo um 1 Uhr 58 Min. der Zug mit dem 
Schah von Perſien eintraf. Der Schah hatte 
das Andreasband angelegt und begrüßte Se. 
Majeſtät unſeren allergnädigſten Kaiſer auf 
das freundſchaftlichſte. Hlerauf begrüßte der 
Schah ſich mit Seiner Kaiſerlichen Hoheit, 
dem Großfürſten⸗Thronfolger und den übrigen 
Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie, empfing 
den Rapport der Ehrenwache, ging die Front 
derſelben ab und empfing die Repräſentanten 
der hleſigen perſiſchen Kolonie, deren Glück⸗ 
wünſche er durch Kopfnicken beuntwortete. 
Um 2% Uhr ungefähr geruhten Se. Mir 
jeſtät der Kalſer und det Schah ſich vom 
Bahnhof im offenen Wagen durch den 
Newſki⸗Proſpekt und die Große Morſtaja 
nach der Eremitage zu begeben, allenthälben 
vom Publikum mit lauten Hurrahrufen be⸗ 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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Rrdaktions-Sprechftunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


grüßt. In den nachfolgenden Equlpagen bes 
fanden ſich die Perſönlichkelten vom Gefolge 


des Schahs und die denſelben beigegebenen 
ruſſiſchen Offiziere. In der Exemftage be⸗ 
grüßten den hohen Gaſt die erſten und zwel⸗ 
ten Hofchargen und wurde Hochderſelbe von 
Ihrer Majeftät der Kalſerin und den Groß⸗ 
fürſtinnen Maria Pawlowna und Jellſſaweta 
Fedorowna empfangen. Hierauf begab ſich 
Ihre Majeftät in das Winterpalals und 
empfing dort abermals den Schah. Dann 
begaben ſich Ihre Majeſtäten im offenen 
Wagen in das Anltſchkowpalais und der 
Schah geruhte in einer mit vier Pferden 
beſpannten Galakaleſche Ihren Kaiferlichen 
Hoheiten den Großfürſten Vifiten abzustatten. 
Um 3 Uhr 47 Minuten traf der Schah 
wieder in der Eremitage ein und empfing 
dort die Repräſentanten der hleſigen petſiſchen 
Kolonie. Der Schah bewohnt in der Kai: 
ſerlſchen Eremitage im Ganzen neun Ge⸗ 
mächer, die ſich durchweg durch Kunſt⸗ und 
geſchmackvolle Einrichtung auszeichnen. An 
dieſe Gemächer reihen ſich die für den Groß⸗ 
vezler und den Chef der Kammerpagen des 
Schahs beſtimmten Räunie. 

Abends um 10 Uhr 20 Minuten ge⸗ 
ruhte der Schah im offenen Galawagen vom 
Winterpalals aus den Newſti entlang zu 
fahren, von der vichtgedrängten Volksmenge, 
die nun nicht mehr auf's Trottoir gebannt 
war, ſondern die Straße zu beiden Seiten 


bis etwa ein Drittel einnahm, mit lauten D 


Hurrahrufen begrüßt, um nach kurzer Zeit 
zur Kalſerlichen Er Aal uxückzukehren. 
Am 13. (23.) Mal fan der Sah 
von Perſien den Beſuch des Fütſten von 
Montenegro und wohnte dann dem Gala⸗ 
diner im Winterpalals bel. Ihte za 
d 


Majeſtäten, der Großfürſt⸗Thronſolger u 

Großfürſt Georg Alexandrowirſch geruhten 
gegen 7 Uhr im Winterpälais einzutreffen. 
Das Diner fand im Konzerrſaal ſtatt. Dem⸗ 


unſere Herzen miteinander verbunden ſind 
und meine Liebe zu Dir kann nicht größer 
und inniger werden, wenn Deln Name in 
allen Weltthellen als der eines berühmten 
Mannes bekannt iſt!“ 

„Ich glaube, der Hert Baron hat 
Recht,“ ſagte Martha, „wir können ja auch 
noch mit Hugo darüber berathen, keinesfalls 
wäre gerade der jetzige Augenblick geeignet, 
der Familie Käſtner dle Verlobung zu bes 
richten. Der Wagen, der uns hinbtingen 
ſoll, wartet unten, Herr Baron !“ 

Kurt nahm Abſchted von feiner Braut 
und bot der jungen Frau den Arm, einige 
Minuten ſpäter rollte der Wagen von 
dannen. | 

„Leonie wird in ihrem Zimmer ſein,“ 
nahm Martha während der Fahrt das Wort, 
„fe beſchäftigt ſich ſteis um dieſe Zeit dort 
mit Zeichnen. Ich gehe direkt zu ihr, Sie 
werden meine Eltern im. Familienzimmer 
finden, haben Sie die Güte, dort meine Nück⸗ 
kehr zu erwarten.“ 

Der Baron nickte zuſtimmend und übers 
reichte der jungen Frau die Briefe. 

„Da, fie die Liebe Willy's nicht er: 
widert hat, ſo wird dieſe Botſchaft fie wohl 
nicht ſo hart treffen, wie Sie es befürchten,“ 
ſagte er. 

„Sie kennen das tiefe Gemüth Leonie's 
nicht, Herr Baron, ich glaube ſogar ver⸗ 
muthen zu dürſen, daß die Liebe des Herrn 
Aſſeſſors nicht unerwidert iſt. Wenn er die 
entscheidende Frage an fie gerichtet hätte, ehe 
Heinrich Schloß kam, ſo würde er keinen 
Korb erhalten haben, davon bin ich über⸗ 
zeugt. Ich glaube, ſie hat lange auf ſeine 
Erklärung gewartet und als vieſe ausblieb, 
an feiner Lebe gezweifelt. Dann kam der 


Andere mit feinem llebenswürdlgen, ein- 
ſchmeichelnden Weſen, der alle Herzen im 
Fluge gewann, er zeichnete Leonle aus, er 


heuchelte ihr eine Liebe, die ſie beglücken und | 


ihr die Zukunft voll Blüthenduſt und Sons 
nenſchein zeigen mußte — wie hütte dies 
ohne Eindruck auf fie Bleiben können!“ 


liebt hatte —“ 

„Das behaupte ich nicht, ich ſage nur, 
er iſt ihr nicht gleichgültig geweſen und es 
hätte von ſeiner Seite vielleicht nur eines 
Wortes bedurſt, um die Liebe in ihrem 
Herzen zu wecken, aber leider blieb dieſes 
Wort ungeſprochen. Ob ſie dann den An⸗ 
dern wirklich jo, innig geliebt hat, wie es 
uns Allen ſchlen, das weiß ich auch nicht, 
Thatſache iſt es, daß 15 jetzt nur noch mit 
Verachtung an ihn denkt... 

„Es wäre beſſer geweſen, wenn auch 
Willy jo gedacht hätte “ 11 nor a 
„Weshalb riethen Sie ihm nicht von 
dieſer Reife ab „5 N 
Ich habe es gethan, aber ſein rütter⸗ 
licher Sinn wollte nichts davon wiſſen, er 
glaubte ſich verpflichtet, die beleidigte Ehre 
der Geliebten rächen zu milſſen und gegen 
dieſen hartnäckigen Eigenſiun war nichts aus⸗ 
zurichten.“ 197 hin 

Der Wagen hielt, Martha ſtleg die 
Treppen zum Zimmer Leonle's hinauf, ‚nach: 
dem das Dienstmädchen ihr gejagt hatte, daß 
ſie das Fräulein oben finden werde. 

Der Baron trat in die Wohnſtube, 
er wurde von dem alten Ehepaar mit der 
gewohnten vertraulichen Freundlichkelt em⸗ 
pfangen. b uud 

„Sie bringen Nachrichten aus Parls 2% 
ſagte der Rentner, während er bie Zeitung, 


des © 
uſ⸗Sſaltane — Kammerherr; 9) Dr. Tholözan 


ot würfe mächen 
„Aber wenn fie Willy ſchon vorher ge-“ 


lig ſeintt Gattin, N 
ſich dadurch nicht un eſchehen machen, N 
fragt ft 
Nachrich 
derte 
„Seit! einigeh 
dem Aſſeſſor, fie ha 
5 für ſein Leben zittere und dies mußte um 
anderen Fragen beunrü 

worden i. a 


Baron, unterbrach die Mut 
ern horcheaden Blick auf die Türe, „ich 
enke ) 
auf meinen Knien, 
wenn 1 mich täuſche.“ > 
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für Rellamen 15 Kop. 9 12688 


Im Uußlande Übernimmt Inſertionsaufträge 
Hassenstein & Vogler, Königsberg 1/ P. oder beten Fillalen. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatotbta 18. 
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ſelben wohnten bei dle Perfonen von der 
Sulte Ihrer Kaijerl,, Majefläten und des 
Schahs, ſowle des Fürſten von Monlenegro, 
der ‚Minifter des Aeußexen, der ruſſiſche 
Geſandte am perſiſchen Hof, das Perſonal 
der bleſigen perſiſchen Geſandtſchaft, ſowie 
ſämmtliche in Petersburg befindlichen Mit, 
glieder der Kalſerlichen Familie und dle 
Prinzeſſinnen von Montenegro. Nichts bon 
Ihrer Maſeſtät ſaß der Schah, Linfs der 
Fürſt von Montenegro. Se. Majeftät der 


e. 
Kalſer geruhte einen Toaſt auf Se. Maſeſtät 
den Schah auszubringen, wobel von der 
Feſtung aus 21 Salutſchüſſe abgegeben 
würden, Der Schah ſeinetſeits toaſtete auf 
Ihre Kalſerl. Nabe Während des 
Diners fpielten zwei Muſikchöre. Nach dem: 
ſelben geruhten Ihre Maſeſtäten ſich in das 
Anltſchkow⸗Palais zu begeben. Abends ge⸗ 
ruhte Ihre Majeſtät mit dem Großfürſten 
Georg Alexandrowitſch, überall mit lauten 
Hurrahrufen begrüßt, elne Fahrt durch dle 
Stadt zu, unternehmen und ſich die Illu⸗ 
mination anzuſehen. N 
Die ‚Suite des Schah beſteht, nach 
Angabe des „Praw. Weſin.“, aus nach⸗ 
ſtehenden Perſonen: 1 
dem Großvezir Mirza⸗All⸗Asgar⸗ 


en 
ch nuf, Sultan; 2) dem Präſtdenten 
des Sheer IM: Aſibente 


„Staats raths Mlrza⸗Ali Chan- Emin⸗uſ⸗ 
Daule; 3) dem Minſſter des Unterrichts 
und der Seen l he, Ae 

aulle; den Hoſchargen: Machamed⸗Alf⸗Chan⸗ 
Enin-ufSfaltane — alt. Kathmechekr; 
5), Machdl Kull Chan Kapſchär⸗ Mehr 
ſhud⸗Daule — Hoſmeiſler; 6) Machamed. 
Chaſſan⸗Chan⸗Itſmad⸗uſeSſaltane — Mi: 
nifter des Preßweſens, anläßlich der 
Reſſe die Obllegenheiten eines Ober⸗ 
Geremonienmeifters erſüllend; 7) Gul⸗ 
lat Huffein⸗Chan, Emtinzi-Heler — Stktetär 
ah ; 8) Gulfam Huſſein⸗Chan, Sſadyt⸗ 


— .. 
1 unde a! Acht 
je 1 Hnlegle und ihn er⸗ 
beten 7. en een N 


ſelne Mittheilungen machten auch 1 
alten Leute einen erfchlitternben Ein b. 
10 Be t von Re: „Einbrut 


brach der Rentner nach einer geraun 
Welt das She 77 „und, ſein Nich uhr 
dabei voll elörgniß, auf N bleichen Ant. 


„Das Geſchebene läßt 


8 1 5 wi ** 

75 ichte das Schlimimſte, erw. 

die alte Dame mit einem 10 Seat 
Tagen ſpricht Leonie plel von 

berelts geäußert, daß 


ch ſetzt mut 1, dieſe 


ehe uuffalen, welt Te im Be auf 
5 Bezug auf alle 
a ſchczigſam ge 

na I HG um 


ſich ja für ihn intereifteen) 


au 


„Sie mußte 


well er ihre Ehre rächen wollte,“ ag 
Kurt beruht vi di 
Hlobspoſt ihr Gemulh erſchüttern, 
muß ſich doch auch ö 
nicht die mindeſte Schuld daran trage, daß 
es ſein eigener n geweſen fel, für ſie in 
den Tod zu gehen. 

ihr keinen Vorwurf machen —“ 


„Allerdings wird dieſe 
ttern, abet fi 
ee 


omit kann iht Gewiſſen 
„Das ist es nicht, was ich fürchte, Herr 
ter eiha mit 


an eine andere Möͤglichkelt und ich will 
dem Himmel danken, 


„Mehr noch, als fie, If der Baler des, 


Aſſeſſors zu beklagen“, fagte det Rentner, 


— Leibmedikus; 10) Dibehantr-Chan — 
Miniſter der ſchönen Künſte; 11) Abdul⸗ 
Kaſſim⸗Chan, Naſſer⸗ul⸗Mulk — General⸗ 
Adjutant; die Generale (Sartinen): 12) 
Mirza⸗Abdulla⸗Chan; 13) Achmed ⸗Chan; 
14) Mirza⸗Nizam, Muchandlis⸗ ul⸗Memalik 
— Oberingenleur und General⸗Abſutant 
und 8 Kammerjunker (Piſch⸗Chodmeti): 1) 
Guljam⸗All⸗Chan⸗Kadſhar; 2) Mochamied⸗ 
Bagir⸗Chan; 3) Mechdi⸗Chan; 4) Erber⸗ 
Chan; 5) Schapur⸗Chan; 6) Chaſſan⸗Chan; 
7) Murteza⸗Chan und 8) Mir⸗Mochamed⸗ 
Chan. [D. St. P. Ztg.) 
— Die „Moskowſkija Wedomoſti“ con⸗ 
ſtatiren, daß die bevorſlehende Converſion der 
conſolldirten Eiſenbahn⸗ Obligationen die 
beſten Chancen auf Erfolg habe. Es ſel kaum 
zwelfelbaft, daß die Inhaber der 5proc. Eiſen⸗ 
bahn⸗Conſols dieſe Fonds gern gegen neu zu 
emlttirende 4proc. Obligatlonen umtauſchen 
werden. „Da unſere Aproc. Obligationen 
der im November in Paris abgeſchloſſenen 
1889er Anleihe, die gleichartig mit den neu 
zu emittirenden Conſols ſind, auf der Berliner 
Börſe zu 95,50 notirt werden, jo iſt natürlich, 
daß ed. dem Inhaber der Sproc. Conſols 
vorthellhaſter iſt, dieſelben gegen Aproc. zu 
91 ½ umzutauſchen, anſtatt bei Erhalt von 
Baargeld daſſelbe gegen niedrigeren Procent⸗ 
ſatz zu placiren. Es iſt augenscheinlich, daß 
ür die Inhaber der Conſols es ein birecter 
Vortheil iſt, die Converſion dem Baargelde 
vorzuzlehen. Doch ſelbſt wenn ſie auf dle 
Converſion nicht eingehen, fo kann doch keln 
Zwelſel fein, daß ſich nicht wenige Capi⸗ 
taliften finden werden, die es vorzlehen, 
Obligationen der neuen Anleihe zu dem 
Subjeriptionspreis von 91 ½ zu erhalten, 
anftatt für gleichartſge Fonds auf der Börſe 
95 ½ zu zahlen ... „Ja“, ſo ſchlleßt das 
Moskauer Blatt, „es ſſt unzweifelhaft: die 
Finanzen Rußlands beſſern ſich, fein Credit 
wächſt, was vor 5 Jahren unmöglich erſchien, 
ft nun leicht realiſirbar. Solche Reſulate 
giebt eine ſelbſtſtändige ökonomische Politik, 
dle ſich der Doctrin nicht beugt.“ 


Ausländische Nuchrichten. 


L Die Gefahr eined Wieden 
auflohens des Streits im rhei⸗ 
niſch⸗weſtfällſchen Kohlenge⸗ 
biete if fo groß, daß man ſogar das Mi⸗ 
litär noch an den betreffenden Orten belaſſen 
hat, obſchon es bereits Befehl zum Abrücken 
erhalten ſollte. Auf einer großen Zahl von 
Zechen haben die bereſts angefahrenen Arbeiter 
ihre Thätigkeit wieder eingeſtellt. Eine Arbeiters 
Verſammlung hat Mittwoch in Bochum ſtatt⸗ 
gefunden, um den Arbeitern die Tragweite der 
mit den Zechenbeſitzern getroffenen Vereinba⸗ 
rungen beſſer verſtändlſch zu machen. Dleſelbe 
iſt von dem Streikführer Bunte einberufen 
worden. 

Tdhatſache iſt, daß einzelne Zechen dle 
Vereinbarung nicht anerkannt haben, was bie 
Bergleute in die höchſte Erregung verſetzte. 
Dle „Tremon.“ meldet darüber aus Dort⸗ 
mund: „Auf Zeche „Tremonia“ wollte am 


„ich ſprach noch geſtern Abend mit ihm über 
die Rückkehr feines Sohnes, die er mit Zur 
verſicht in den nächſten Tagen erwarten zu 
dürfen glaubte.. b 

„Ich werde nachher hingehen“, erwiderte 
Kurt, „ſo lange ich feine weiteren, Nachrich⸗ 
ten aus Paris erhalten, dürfen wir noch 

* Na 


„Und wenn bieje Hoffnung wirklich 
in Erfüllung ginge, jo würde der Unglückliche 
für den ganzen Reſt feines Lebens mit Siech⸗ 
thum kämpfen müſſen!“ ſagte die alte Dame, 
mit bedauernder Miene das Haupt ſchüttelnd. 

Der Rentner legte die Hände auf den 
Nücken und wanderte lange in Gedanken 
verſunken auf und nieder. 

„Es wird wohl das Beſte ſein, wenn 
wir mit Leonle eine Reiſe machen“, ſagte 
er endlich, „ſie hat dle Schweiz noch nicht 
geſehen, wir mlethen uns am Vierwaldſtät⸗ 
terſee oder in Interlaken ein und unterneh⸗ 
men von dort aus unſere Wanderungen. 
Das erfriſcht den Geiſt und lenkt die trüben 
Gedanken ab, es ſtählt außerdem die Nerven 
und —- _ 

Er brach ab, die Thüre wurde in die⸗ 
ſem Augenblick geöffnet; von Martha begleitet, 
trat Leonle ein. | 

„Ihr ſchönes Antlitz war bleich und 
ſchmerzentſtellt, aber es trug den Ausdruck 
unerſchütterlicher Entſchloſſenhelt. 

„Glauben Sie an die Hoffnung, die 
Herr Gouvain in ſelnem Briefe an Sie 
ausſpricht?“ wandte fie ſich zu Kurt, der 
ihr entgegen ging und mit einem Blick voll 
warmer Thellnahme ihr die Hand bot. 

„So lange ich feine weitere Nachrichten 
erhalte, gewiß!“ antwortete er, 


21. Morgens die Belegſchaft anfahren. Die 
Verwaltung verlangte, daß um halb 5 Uhr 
die Einfahrt und die Ausfahrt erſt um 1 
Uhr beginnen ſolle, ſo daß die Zeit der gan⸗ 
zen Ein» und Ausfahrt auf Koſten der Berg⸗ 


leute, genau wie früher, gehen ſolle. Bezüglich 
der Lohnerhöhung wollte man mit jedem ein⸗ 


zelnen Bergmann verhandeln. Die ganze 
Belegſchaft fuhr deshalb nicht an. Genau jo 
ging es heute Morgen auf den Zechen „Ger⸗ 
mania“, „Boruſſia“ bei Marten, „Hanja* 
bel Huckarde, „Zollern“ bei Marten.“ 

Wie es heißt, haben dle Bergleute ſich 
telegraphiſch an den Kaiſer Wilhelm gewen⸗ 
det. Auch im Gelſenkirchener und Eſſener 
Bezirk droht der Arbelterausſtand abermals 
Platz zu greifen. Der Abg. Hammacher iſt 
unabläſſig bemüht, die Schwierigkeiten zu 
begleichen. 

— Ueber das Benehmen der 
Pariſer gegen deutſche Aus⸗ 
ſtellungsreiſende liegt der „Sir. 
Poſt“ ein intereſſantes Zeugniß vor, das 
geeignet ift, manche übertriebene Befürchtungen 
zu verſcheuchen. Ein höherer Beamter aus 
Berlin, welcher ſich augenblicklich zum Be⸗ 
ſuche der Weltausſtellung in Paris befindet, 
hat an einen Straßburger Vetter und Kol⸗ 
legen einen Brlef gerichtet, der dem genannten 
Blatt zur Kenn tnißnahme mitgetheilt wird. 
Darin findet ſich folgende Stelle „..... 
Ein Wort möchte ich ſchließlich über Ems 
pfang und Behandlung der Fremden, nament⸗ 
lich der Deutſchen, ſagen, welche zum Be⸗ 
ſuch der Weltausſtellung herkommen. Ich 
hahe mit meinen Freunden die genaueſten 
Beobachtungen ſelbſt angeſtellt, habe mir 
lnsbeſondere von zahlreichen Deutſchen, die 
Paris beſuchten, die Eindrücke ſchildern laſſen 
— bel Allen herrſchte eine Stimme des 
Lobes vor, die rückhaltloſeſte Anerkennung 
des vorzüglichen Betragens der Pariſer, 
ſowle aller Franzoſen, mit denen man auf 
der Elſenbahnſahrt von der Grenze bis 
hierher zuſammenkommt. Mit Zuvorkommen⸗ 
beit und Höflichkeit wird Jeder behandelt, 
der als Fremder erkannt wird. Ich ſetze 
dabei natürlich voraus, daß ſich Keiner bei⸗ 
kommen laſſen wird, herausfordernd oder 
tadelnd aufzutreten. Wer aber ruhig feines 
Weges geht und das ihm in ſo reizender 
Geſtalt Gebotene friebfertig genleßt, der | 
wird völlig unbehelligt hlelben, ja überall 
auf ſeine Fragen bie bereltwilligſte Auskunft 
oder ſogar Führung bis zu dem gewünſchten 
Punkte hin finden. Beamte, Soldaten und 
Bürger, feln und grob gekleidete Leute, 
weiſen den Fremden zuvorkommend dorthin, 
wohin er zu kommen trachtet. Es kommt 
ja wohl vor, daß, wenn einer mlt einer 
Brille und einem blonden oder rothen, nicht 
ſranzöſiſch geſchnittenen Barte auftaucht, 
einige Pariſer oder Pariſerinnen ſich zu⸗ 
winken: „C'est un Allemand!“ Aber das 
geſchieht kaum mit einem anderen Intereſſe, 
als mit dem, welches ſich auch im Berliner 
regt, wenn er auf dem Perron der Pferde⸗ 
bahn zwei Herren mit grauen Zylindern und 
ſchwarzen ſpitzen Bärten ſieht, die franzöſiſch 
zuſammen ſprechen.“ 


„Das dürfen wir uns frellich nicht 
verhehlen, aber ſo lange das Leben noch 
nicht erloſchen iſt —“ 

„Ja, ja, ich weiß, was Sie fagen 
wollen!“ unterbrach ſie ihn, mit der Hand 
über die Stirne fahrend. „Wann fährt der 
Courierzug nach Paris!“ 

„Heute Abend.“ 

„Ich werde mit ihm abreiſen; Du 
verweigerſt mir hoffentlich die Mittel nicht, 
Papa !“ 

„Um Gotteswillen, Kind, welcher Ent⸗ 
ſchluß!“ rief die Mutter beſtürzt; „was 
willſt Du in Paris?“ 

„Bedarf das noch einer Frage!“ erwiderte 
Leonie mit der Ruhe der Entſchloſſenheit. 
„Hätte ich es nur früher gewußt, wie viel 
Liebe dleſes edle Herz für mich hegte! Viel 
Kummer wäre uns Allen erſpart geblieben ; 
es war ja in der Hauptſache der Aerger 
über die verſchmähte Liebe, was mich bewog, 
dem Andern mein Jawort zu geben. Jetzt 
erſt habe ich es erfahren, lies diefen Brief, 
Mama, und Du wirſt mir Recht geben, 
daß mein Platz fortan an jeiner Seite iſt. 
Was ich in Paris will? Ihn pflegen, mit 
dem Arzte mich verbinden, das fliehende 
Leben zurückzuhalten! Sagt mir nicht, dieſe 
Aufgabe ſei zu ſchwer für mich, an freudigem 
Opfermuth darf ich nicht zurückſtehen hinter 
dem Manne, der meine Ehre mit ſeinem 
Herzblut vertheldigt hat! 


Kurt hatte mit dem Nentner und der 
jungen Frau raſch einen bedeutungsvollen 
Blick ausgetauſcht, es war ihnen ſofort klar 
geworden, daß fie, dieſem Entſchluß nicht 
entgegentreten konnten und durſten, deſſen 


Tagtesch tik. 


— Anläßlich der Feier des Aller⸗ 


hoöchſten Krönungsfeſtes Ihrer Kaiſerlichen 


Majeſtäten fand geſtern Vormittag in allen 
Gotteshäusern unſerer Stadt feierlicher Gala⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Die Stadt war feſtlich 
beflaggt. 

— Feuer. Am Sonntag Nachmittag 
gegen 3 Uhr gerieth aus uns unbekannten 
Urſachen ein an der Lutomierskaſtraße belege⸗ 
nes hölzernes Stallgebäude in Brand und 
wurde daſſelbe eingeäſchert. Der erſte Zug 
der Freiwilligen Feuerwehr wollte ausrücken, 
bekam aber trotz aller angewandten Mühe 
keine Pferde. Die Herren Droſchkenkutſcher 
waren an dieſem Tage ſtolz und weigerten ſich, 
ihre Pferde vor die Spritze zu ſpannen, 
und jobald fie nur einen Feuerwehemann von 
Weitem ſahen, ſuhren fie auf und davon. 
Wäre das Feuer an einer gefährlicheren 
Stelle ausgebrochen und größerer Schaden 
entſtanden, ſo hätten dies die Betroffenen 
unſeren Droſchkenkutſchern zu danken gehabt. 

— Auf die Initiative des Medizinal⸗ 
Departements ſollen in allen Lehrbezirken bes 
Nändige Sanktlätskonſeils gebildet werden, 
deren Aufgabe es fein wird, ſorgfältig darik- 
ber zu wachen, daß ſowohl in Reglerungs⸗ 
als in Privpatſchulen die hygleniſchen Bedin⸗ 
gungen bezüglich Beſtimmungen des Platzes 
ſür die Klaſſen, Einrichtung der Bänke, Ven⸗ 
tilation ꝛc. beobachtet werden. Die Gymnaſial⸗ 
ärzte werden verpflichtet ſein, wenigſtens eins 
mal im Monat dieſem Sanitätskonjeil eins 
gehende Berichte über den Geſundheitszuſtand 
der Zöglinge einer Anſtalt mit Beobachtungen 
und Bemerkungen betreffs der hygleniſchen Vers 
hältniſſe einzureſchen. Gleichzeltig wird jede 
Privat⸗Mädchenſchule verpflichtet fein, ihren 
beſtändigen Arzt zu unterhalten, der gleich den 
Gymnaſialärztien dem Sanitätskonſeil ent 
ſprechende Rapporte einzureichen: hat. 

— Unbewußt beſchützt. Am vergan⸗ 
genen Freitag bemerkte ein Herr, daß eine 
Dame, welche aus dem Laden des Herrn 
Sprzaczkowsli kam und ihre wohlgeſpickte 
Börſe leichiſinniger Weſſe in ihre äußere 
Kleidtaſche geſteckt hatte, von zwei Taſchen⸗ 
dieben verfolgt wurde. Der betreffende Herr 
war ſo liebenswürdig, der Dame ſo lange 
zu folgen, bis er einen Straſhnik traf, den 
er auf die Burſchen aufmerkſam machte und 
der nunmehr die Beauſſichtigung der Dame 
übernahm. Trotzdem derſelbe aber auf 
dem andern Trottoir ging, hatten die ‚beiden 
Gauner doch bald richtig herausgewittert, 
daß er es auf fie abgeſehen hatte, und ſie 
zogen es vor, die Dame, welche bis jetzt noch 
keine Ahnung hat, daß ſie ſo vortrefflich 
beſchützt wurde, ruhig ihrer Wege gehen zu 
laſſen. 

— Hohe Zuckerpreiſe. Angeſichts 
der progreſſiven Steigerung der Zuckerpreiſe 
haben gegenwärtig einige Branntweinbren⸗ 
ner aus den centralen Gouvernements Ruß⸗ 
rands, deren Etabliſſements ſchon längſt 
mit Verluft arbeiteten, den Beſchluß gefaßt, 
ihre Brennereien in Zuckerfabriken umzu ⸗ 
wandeln, um auf dieſe Weiſe auf dem 


„Es iſt eine ſehr ſchwache Hoffnung!“ Ausführung das einzige Mittel war, das Ges 


müth Leonie's zu beruhigen. 

„Du findeſt ihn vielleicht nicht mehr 
unter den Lebenden!“ ſagte der Rentner 
kopfſchüttelnd. Ich möchte Dir rathen, die 
nächſte Nachricht aus Paris abzuwarten —“ 

„Nein, Papa, ich kann mich nicht ge⸗ 
dulden“, fiel ſie ihm in die Rede, und er 
las in ihren Augen, daß jeder Rath, jeder 
Proteſt ſcheltern mußte, „ich muß heute 
noch abreiſen. Wenn ich ihn, wie Du be⸗ 
fürchteſt, nicht mehr unter den Lebenden 
finde, jo kann ich doch mit meinen Thränen 
von dem Todten Abſchied nehmen und ihn 
zu Grabe geleiten, iſt das geſchehen, ſo kehre 
ich zu Euch zurück.“ 

„Aber Du kannſt nicht allein reiſen!“ 


„Weshalb ſollte ich es nicht können? 
Ich nehme am Bahnhofe in Paris einen 
Wagen und fahre zum Haufe des Bankiers 
Gouvaln, dort wird das Weitere ſich finden. 


Was Ihr mir auch ſagen moͤgt, mein Ent⸗ 


ſchluß ſteht feſt, nichts kann ihn erſchüttern. 
Ihr ſeht, ich bin ruhig und auf Alles ge⸗ 
faßt, ich würde es nicht mehr ſein, wenn 
ich hier bleiben und von Stunde zu Stunde 
auf Nachrichten warten müßte.“ 

„Wir könnten durch den Telegraph 
anfragen!“ wandte der Rentner ſich zu 
Kurt, „dann haben wir in einigen Stunden 
Gewißheit.“ 


„Vielleicht eine Gewißheit, der ich die 
Ungewißheit vorzlehe“, erwiderte Leonie mit 
einer abwehrenden Handbewegung. „Nein, 
nein, laßt mir dieſe Ungewißhelt, neben der 
die Hoffnung noch immer Raum behält. 
Ich ſehe Sie wohl vor mieiner Abreiſe noch, 
Herr Baron, ‚erlauben ‚Sie, daß ich milch 


ruſſiſchen Markte mit den Fabrikanten im 
Süden in Concurrenz treten zu können 
und hierdurch die Normirung der Zucker⸗ 
production, welche ſie augenblicklich durch 
Einſchränkung des Runkelrüben⸗Baues för⸗ 
dern, zu paralyſiren. Was die Cultur der 
Runkelrübe in den centralafiatiihen Gou⸗ 
vernements anbelangt, fo iſt dieſe Frage 
bereits längſt in poſitivem Sinne entſchieden 
worden und haben die im Petersburger 
Gouvernement angeſtellten Berſuche gläns 
zende Reſultate geliefert. 

— Der Lodzer Männer ⸗Geſang ⸗Ver⸗ 
ein veranſtaltete am vergangenen Sonntag 
einen Ausflug nach dem Stadtwalde. Hier, 
in der Gegend des unwelt der Konſtantlner⸗ 
Chauſſee belegenen Jägerhäuschens, war zu 
dieſem Behufe ein hübſcher Platz ausgeſucht, 
auf dem, um einem in dieſer Beziehung 
ſrüher ‚lets, gefühlten Mangel an Sitzplätzen 
abzuhelſen, eine Anzahl Bänke aufgeſtellt 
war. Die Betheiligung an dem, troß dro⸗ 
hender Wolken, vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigten Vergnügen war Seitens der Mit⸗ 
glieder und deren Famllſen eine ſehr rege; 
auch waren Gäste in größerer Anzahl eins 
gefübrt. Die. Herren Sänger verſchönten 
das Feſt durch elne größere Anzahl paſſender 
Geſänge, die in der Stille des Waldes präch⸗ 
fig klangen und für leibliche Benüffe war eben, 
ſalls in ausreſchender Welſe geſorgt. Das 
Gros der Geſellſchaft trat erſt nach einges 
tretener völliger Dunkelhelt den Helmweg an. 

— Getreide⸗Export. Während des 
erſten Tertials dieſes Jahres wurden 
210,714,551 Pud Getreide exportirt, dat 
heißt um 2,240,000 Pud weniger als im 
Jahre 1888, und um 30,000 Pud mehr 
als im Jahre 1887 während des ent⸗ 
ſprechenden Zeitraumes. 

— Zwei echte unverfälſchte Chineſen, 
mit obligaten Zöpfen, welche in ihrer Natio⸗ 
naltracht zu Fuß und zu Wagen die Straßen 
unjerer Stadt paſſirten, zogen vorgeſtern 
ſowohl als auch geſtern die Aufmerke 
ſumkelt aller Paſſanten auf ſich und nament⸗ 


lich war es die liebe Jugend, dle den Söh; 


nen des Reiches der Mitte, ſobald fie ſich 


ſehen ließen, firaßenweit folgte und die gar 
zu gern probirt hätte, ob die Zöpfe auch 
echt ſelen. Wie wir vernehmen, find die 
intereſſanten Fremden, welche die poetlſchen 
Namen Faan⸗Ju⸗To und Tſch⸗Am⸗Bo führen, 


Künſtler, dle am klnfilgen Donne flag 
im hieſigen Thalia» Theater eine hie 
neſiſche magiſche Vorſtellung geben werden. 
Da bei uns bekanntlich Alles, was neu iſt, 
Zugkraft ausübt, fo iſt wohl als ſicher ans 
zunehmen, daß die Herren Chineſen ein 
guſes Geſchäft machen werden. 
— Die Lodzer Hypotheken ⸗Abiheilung 
macht bekannt, daß der Präcluſionstermin 
zur Regulirung der Erbſchaftsangelegenheiten 
nach den unten verzeichneten Verſtorbenen 
auf den 18. (30.) December 1889 feſtgeſtellt 
wurde. il, jun 
1) Agathe Neumann geb. Linduer, ge⸗ 
ſtorben in Lodz am 11. Dezember 1886, 
Mitbeſitzerin des in Lodz unter Nr. 38 ge⸗ 
legenen Immobils. Zu) 
2) Johann Gräulich, geſtocben in Lodz 


entferne, ich will unverzüglich mit den Vor⸗ 
bereitungen beginnen.“ 

Sie verlleß das Zimmer, Martha 
fee UM T IM 

„Ich begreife ihren Entſchluß“, ſagte 
die Mutter, dle inzwiſchen den Brief geleſen 
hatte und nun ihre Thränen nicht mehr zu⸗ 
rückhalten konnte, „Solcher Liebe: kann kein 
Mädchenherz widerſtehen! Hätte Aſſeſſor 
Bergmann das Alles doch früher ausge⸗ 
ſprochen! “ 1100-38) 

„Wllly war zu ängſtlich und zu ſchüch⸗ 
tern“, erwiderte Kurt, „nun kommt die 
Reue zu ſpät.“ isn bund 

„Aber fie kann nicht allein reiſen ““ 
klagte der Rentner. „Ich will iht ja gerne 
die Mittel geben, wenn nur — “ 


„Du mußt ſie begleiten!“ unterbrach 


feine Gattin ihn. „Ihe werdet voraus⸗ 


ſichtlich nicht lange dort bleiben, Herr Gou⸗ 


vain würde dieſe Briefe nicht abgeſandt has 


ben, wenn nicht der Arzt ihm fa hätte, 


daß keine Hoffnung vorhanden ſei. “ 
Kurt hatte die Handſchuhe angezogen 
und ſeinen Hut genommen. i 


„Beſchließen Sle noch nichts“, ſagte er, 


„ich gehe jetzt zu Willy's Vater, relſt er 


heute noch nach Paris, wie ich wohl an⸗ 


nehmen darf, jo kann Fräulein Leonle ſich 
ihm anſchließen.“ * ara 

„Das wäre das Belle’ nickte der 
Rentner. „Ich geſtehe offen, daß mir dleſe 


Reiſe unangenehm wäre, fie iſt mit Aufre⸗ 


gungen verknſtpft, die ich nicht mehr ertra⸗ 
gen kann. d 
reit, aber kann es mir erſpart bleiben —““ 


Goriſezung folgt) ) 


Wenn es fein muß, bin ich be⸗ 


, Aa Sum Man 


“em Mir won Er A ie ae He In ee ie AN De Fee a ee N — 2 a — 


PEN. 


er. 


am 30. September 1885, Beſitzer des in 
Lodz in der Zachodnlaſtraße unter Nr. 38 
gelegenen Immobils. 

3) Marianna Wolinska, geb. Hamm, 
geſtorben in Lodz am 27. Dezember 1888, 
Beſitzerin eines Thelles des in der Zachodnia⸗ 
Straße unter Nr. 37 gelegenen Immoblls. 

4) Moſiek Sadokierski geſt. am 20. 
Februar 1889, Mitbeſitzer des in Lodz unter 
Nr. 433 gelegenen Immobils. 

— Im Sellin'ſchen Sommertheater 
findet heute Abend eine Wiederholung des 
am vergangenen Freitag mit vielem Beifall 
aufgenommenen Gogolſchen Luſtſpiels: 
„Der Reviſor“ ſtatt. 


Aleine Notizen. 


Für ein Fenſter Unter den Linden wurden 
am Tage der Vorbeifahrt des Kaiſers und des Königs 
von Italien, wie man auswärtigen Blättern ſchreibt, 
am Sonntag 160 M. und fi ſogar 600 M. 
gezahlt. Ein Platz zur ebenen Erde im Café Bauer 
war dem Publikum mit 16 M. und ſpäter ſogar 
mit 28 M. nicht zu theuer. 

* Anweſenheit des Königs von Italien 
hat den Depeſchenverkehr beim Haupt ⸗Telegraphen 
amt in Berlin außerordentlich anwachſen laſſen. 
Oleich am e der Ankunft wurden 552 Lele⸗ 
. mit 
fen ger 


. — 


„847 Worten von Berlin nach Ita⸗ 


em Könige von Italien iſt eine goldene 
Medaille zur Erinnerung an den Beſuch in Berlin 
überreicht, worden. Dieſelbe iſt aus der Berliner 
Medaillen⸗Münze Otto Oertel, Gollnowſtr. 11 a, 
re: Koſten die Beleuchtung bei Hoffeſt⸗ 
— Welche en die g bei Ho 
lichkeiten des Kaiſerlichen Hauſes in Berlin verurſa⸗ 
chen mag, läßt ſich aus folgenden L brauchs ⸗ 
angaben ermeſſen. die Beleuchtung bei der 
9 der Leiche Kaiſer Wilhelm I. im Dome 
halte 25 Hofmarſchauamt täglich zweimal 54 alſo 
108 K zu liefern. Die Beleuchtung des 
Weißen Saales erforderte bis zur Einführung des 
elektriſchen Lichtes bei nur kurzer Leuchtzeit jedesmal 
1865 Kerzen. Zu dem Hofkonzert am Freitag Abend, 
wo eine ganze Reihe der berühmteſten Kammern in 
der darſchaft des Weißen Saales erleuchtet 
d 13 Zentner Kerzen verbraucht worden. 
bleibt an Lichtſtummen und wird pfund⸗ 
weiſe an Liebhaber, derer es ſehr viele giebt und welche 
bis 50 Pfennige für das Pfund bieten, verkauft. Zur 
der Kronen und Arme in Schloß Friebrichs⸗ 
kron, die am Montag vor ſich ging, wurden 5 
Zentner Kerzen nach dort geſchickt, und zwar ſind 
es die gelben Motard'ſchen, welche die Kaiſerin 
Friebrich einführte. 


Neueste Bol. 


Sſewoſtopol, 24. Mal. Der Redak⸗ 
teur und Herausgeber des „New⸗ Vork Herald“ 
Gordon Bennet, iſt mit feiner Yacht hier 
angekommen. Die Yacht ſegelte unter jeinem 
Kommando. Herr Bennet hat vor einigen 
Jahren auf der großen amerikanſſchen Re⸗ 
gatta den erſten Preis erhalten, da er als 
Erſter aus Amerika in Europa anlangte. 

Titlis, 24. Mai. Bei der Station 
Beſhatuban iſt die transkaulaſiſche Bahn 
durch einen ſtarken, andauernden Regen be⸗ 
deutend beſchädigt worden. Der Damm iſt 
auf drei Werft unterſpült; bel der Station 
Bielogory iſt ein drei Faden hoher Damm 
unterſpült, jo daß die Schienen in den Fluß 
ſtürzten. Der Verkehr iſt zwiſchen dieſen 
Stationen gänzlich aufgehoben. 

Dem „Kaprass” wird mitgetheilt, daß 
im Krelſe Achalzych ununterbrochene Regen⸗ 
güſſe und das Fortſchmelzen des Schnees 
verheerende Ueberſchwemmungen verurſacht 
haben. Das Waſſer hat viele Brücken und 
ſtellenweiſe auch die Wege zerſtört. 

Berlin, 25. Mal. Die Auffahrt der 
Berliner Studentenſchaft vor dem Könige 
von Itallen vollzog ſich geſtern mit allem 
akademiſchen Pomp. An der Kundgebung 
nahmen alle fünf Berliner Hochſchulen mit 
89 Fahnen in 47. vierfpännigen und 70 
zweilpännigen Wagen theil; 67 Chargirte 
zu Pferde gaben dem Zuge das Geleit. Die 
Aufftellung erfolgte in der Siegesallee und 
auf der Charlottenburger Chauſſee. Leider 
mußte der Zug ſich ohne Muſik in Be⸗ 
wegung ſetzen, da die Muſiker durch dle 
Zapfenſtreichprobe am Erſcheinen verhindert 
waren. — Die Gala⸗Familientafel bei dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht nahm 
um 7 Uhr ihren Anfang. König Humbert 
in dem blauen Attila des 1. Heſſiſchen 
Huſaren⸗Reglments Nr. 13 führte die Prin. 
zeſſin Albrecht zur Tafel, der Kaiſer die 
Herzogin Johann Albrecht, Prinz Albrecht 
die Kaiſerin, der Prinz von Neapel die 
Erbprinzeſſin von Meiningen. Der Kaijer 
hatte aus Aufmerkſamkelt gegen den Gaſt⸗ 
geber die Uniform des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments angelegt. Nach der Tafel wurde 
der Park bengaliſch erleuchtet. Von grünen 
Lorbeerzweigen umrahmt, erblickte man in 
glänzendem Licht die Inlilalen des Königs 
und des Kaiſers, je von einer Krone über⸗ 
rag. Pi“ 

Berlin, 25. Mai. Von dem geplan⸗ 
ten Beſuch der Ruhmeshalle wurde geſtern 

genommen und derſelbe auf heute 
Vormittag 10 Uhr anberaumt. Um 8 Uhr 


beſichtigten heute der Kaiſer und König Hum⸗ 
bert die Ausſtellung für Unfall⸗Verhütung, 
welche während der Zeit für das große 
Publikum geſchloſſen iſt. Während der Dauer 
des großen Zapfenſtreichs wird heute Abend 
der Rathhausthurm bengaliſch erleuchtet ſein, 
ebenſo werden die viel bewunderten Spree⸗ 
brunnen wieder unter bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung ſpringen. 

Berlin, 25. Mal. Die Dankſagung 
der Stadt Rom an die Stadt Berlin aus 
Veranlaſſung des Empfanges des Königs 
von Italien wird der Maglſtrat auf ſchriſt⸗ 
lichem Wege beantworten. Zur Uebermit⸗ 
telung dieſer ſchriftlichen Antwort ſoll der 
hier anweſende Miniſterpräſident Crispi er⸗ 
ſucht werden. Die von verſchiedenen an⸗ 
deren italieniſchen Städten, wie Turin, Lucca, 
Placenza auf telegraphiſchem Wege in Ber⸗ 
lin eingegangenen Dankſagungen aus derſelben 
Veranlaſſung ſollen ebenfalls telegraphiſch 
beantwortet werden. 

Berlin, 25. Mai. Geſtern Abend fand 
das große Banket der Berliner Preſſe zu 
Ehren der Vertreter der italieniſchen Zei⸗ 
tungs⸗Berichterſtatter unter dem Vorſitze des 
Reichstagsabgeordneten Alexander Meyer im 
großen Saale des Zoologiſchen Gartens ftatt. 
Es nahmen ungefähr hundert Perſonen an 
dem Feſteſſen theil. Den erſten Toaſt brachte 
der Kammergerichtsrath Ernſt Wichert auf 
den Kalſer Wilhelm und den König Hum⸗ 
bert, ſowie auf die große Vergangenheit und 
die große Zukunft der Häuſer Hohenzollern 
und Savoyen aus. Brugſch Paſcha toaſtete 
darauf auf die Vertreter der italleniſchen 
Preſſe. Barzilai von der „Tribuna“ dankte 
in deutſcher Sprache im Namen der italie⸗ 
niſchen Preſſe. Samoſch (von der „Nat.⸗ 
Ztg.“) brachte in italieniſcher Sprache einen 
Toaſt auf die Einigkeit Italiens und auf 
Rom als die ewige Hauptſtadt Italiens aus. 
Turco (vom „Capitan Fracaſſa“) toaſilete 
auf die deutſche Literatur, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Elcho auf die große polltiſche und 
künſtleriſche Zukunft des wiedererſtandenen 
Itallens. Es waren die Vertreter der her⸗ 
vorragendſten Berliner und anderer deutſcher 
und italieniſcher Zeitungen anweſend. Jede 
Erwähnung des deutſch⸗italieniſchen Bünd⸗ 
niſſes wurde mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 

Berlin, 25. Mal. Das „Berliner 
Tageblatt“ bringt einen Bericht über die 
Unterhaltung eines ſeiner Mitarbeiter mit 
dem Italienischen Miniſterpräſidenten Crispi. 
Letzterer hat danach gegenüber verſchledenen 
Anfragen etwa folgendes erklart: Die ge: 
planten antideutſchen Demonitrationen in 
Italien erregten bei der gewaltigen Mehr⸗ 
heit der Itallener nur ein mitleidiges Achſel⸗ 
zucken; ſie ſelen das Werk weniger Schreler. 
Nichts liege Itallen ferner, als mit dem 
Papſtthum Krieg zu führen. Der Papit 
ſtelle fich aber mit Italien auf den Kriegs⸗ 
fuß, Itallen ſel alſo in der Defenfive, aus 
welcher es nicht leicht werde heraustreten 
können, da es einer feſt organiſirten Macht 
gegenüberſtehe. Italien gehe jedoch trotzdem 
weiter vorwärts, ein Zurück ſei undenkbar. 
Frankreichs Haltung in der vaticaniſchen 
und in anderen Italien betreffenden Fragen 
laſſe ihn, Crispi, höchſt gleichgültig. Auf 
die Frage wegen des (vielfach erörterten) 
Abſchluſſes einer italieniſch⸗deutſchen Militär⸗ 
convention erklärte Crispi; Darauf vermag 
ich nicht zu antworten. Laſſen Sie ſich das 
Eine geſagt ſein: unſer Bündniß mit Deutſch⸗ 
land iſt ein ſehr feſtes.“ Crispi gedachte 
ſchlleßlich in den wärmſten Worten der 
Genialität des Reichskanzlers, ſowie feines 
unvergeßlichen Aufenthaltes in Berlin. 


Berlin, 25. Mai. Das königliche 
Polizei⸗Präfidium von Berlin beabſichtigt, 
eine Polizelverordnung zu erlaſſen, nach 
welcher Zeitungen, Extrablätter und ſonſtige 
Druckſchriften, welche auf Straßen und öffent: 
lichen Plätzen zur Verbreitung kommen, nur 
mit dem Titel, dem Namen der Verfaſſer 
oder Herausgeber und der Angabe des 
Preiſes ausgerufen werden dürfen; der aus⸗ 
zurufende Titel ſoll eine Angabe des In⸗ 
halts der Druckſchrift nicht enthalten dürfen, 

Chemnitz, 25. Mal. Der Strike im 
Zwickauer Kohlenrevier iſt geſtern beendet 
worden; im Revier Lugau Oelsnitz wird die 
Beendigung des Strikes heute erwartet. 


Telrgenume, 


Pelersburg, 26. Mal. Der Schah 
von Perſien hat geſtern einen Kranz auf das 
Grab des in Gott ruhenden Kaſſers Alexan⸗ 
der II. niedergelegt. 

Petersburg, 26. Mai. Der General⸗ 
Gouverneur von Irkutsk, Graf Ignatjew iſt 
zum Gehilfen des Miniſters des Innern er⸗ 
nannt worden. ar 

Warſchan, 27. Mal. Heute um 6 


B 
‚nic 


Uhr 13 Minuten Abends wird hier der 
Schah von Perſien eintreffen. 

Auf dem Wege vom St. Petersburger 
Bahnhofe nach dem Belvedere wird die hleſige 


Garniſon Spalier bilden. Von der Citadelle 


werden 21 Salutſchüſſe ertönen. Eine Es⸗ 
cadron des Grodnoer Huſaren⸗Negiments 
wird die Escorte bilden. 

Morgen wird zu Ehren des hohen 
Gaſtes in den Sälen des hieſigen Schloſſes 
ein Empfang veranſtaltet. 

Am Mittwoch wird der Schah einer 
Theater⸗Vorſtellung in Lazienki beiwohnen 
und im Ganzen drei Tage hler verweilen. 

Berlin, 26. Mal. In Paris hat, 
wie Berliner Blättern von dort gemeldet 
wird, die Nachricht, daß König Humbert 
ſich in Straßburg aufhalten werde, um eine 


Truppenſchau abzuhalten, auf die Parijer | 


Preſſe ungemein erregend gewirkt. Das 
„Journal des Débats“ ſagt, es ſei ſeit 
1870 das erſte Mal, daß ein fremder Herr⸗ 
ſcher durch die dem Deutſchen Nelche eins 
verleibten Landestheile reifen werde. „Juſtice“ 
ſchreibt: Dieſe gewollte Beleidigung, um uns 
ſere Trauer zu beſchimpfen, es iſt zu ſtark! — 
es iſt nicht wahr! — es lann nicht wahr 
ſeln! — „Lanterne“ ſchreibt: Der Sohn 
Victor Emanuels, für den bie Franzoſen bie 
Lombardei befreit haben, geht nach dem 
Elſaß, um eine Truppenſchau der Sieger 
abzuhalten und dle Beſiegten zu demüthigen! 

Berlin, 26. Mal. Der Kaiſer ſprach 
Abends während des Hoſconcerts dem Staats, 
fecretär von Böttiger perſönlich feinen Glück⸗ 
wunſch und ſeine Anerkennung anläßlich der 
Annahme des Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherungsgeſetzes aus. 

Berlin, 26. Mai. Nach einer Dres⸗ 
dener Meldung der „Post“ wurde in Lugau 
auf allen Zechen wleder angefahren; vlele 
Anmeldungen zur Arbeit liegen vor. Der 
Hauptagitator wurde ſortgewieſen. 

Berlin, 20. Mai. Aus dem Civil⸗ 
cabinet des Königs von Italien iſt bei dem 
Oberbürgermeiſter von Berlin, von Forcken 
beck, ein Schreiben eingegangen, in welchem 
der König bitten läßt, der Bevölkerung 


Berlin's für den ihm bereiteten glänzenden 


und herzlichen Empfang zu danken. Ebenfo 
läßt der König den beiden Bürgermeiſtern 
für die getroffenen Anordnungen ſeinen 
Dank ſagen. In dem Schreiben heißt es, 
der König werde Berlin in angenehmſter 
Erinnerung bewahren, und er. verfichere, 
daß feine Freundſchaftsgefühle für die 


Hauptſtadt des deutſchen Reiches von Rom 


und von ganz Italien getheilt würden. 
Der König ließ ferner dem Oberbürger⸗ 
meiſter für wohlthätige Zwecke 20,000 
Francs zugehen. 

Berlin, 26. Mai. Die Meldung von 
der Annahme des Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetzes erhielt der Kalſer in 
Potsdam in militäriſcher Umgebung. Der 
Kaiſer gab feine Freude über dieſe Thatſache 
in der lebhafteſten Weiſe zu erkennen. Dem 
Kriegsminiſter rief der Kaiſer laut zu: 
„Es iſt durch!“ Nach den „Hamburger 
Nachrichten“ wird Staatsſecretär von Böt⸗ 
ticher als Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
das Geſetz den Schwarzen Adler ⸗Orden 
erhalten. 

Straßburg i. E., 26. Mal. Nach 
neuerdings getroffenen Beſtimmungen wird 
der König von Italien auf der badiſchen 
Seite des Rheins reiſen, alſo Straßburg 
nicht berühren. 

Wien, 26. Mal. Eine Meldung des 
parlſer „Figaro“, daß in hohen wiener 
Kreifen Bejorgniffe wegen drohender Unruhen 
in Bosnien und der Herzegowina herrſchten, 
wird als ſehr unbegründet bezeichnet. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr J. Lewy aus Berlin. — 
M. mi nd — 17 ort 72 E. 
Lab aus Petersburg. — J. Bach aus Lu 
— F Lew aus Wolkowiski. — Tehan-Kai-chan 
aus Peking. — M. Ruziewicz aus Noworadomsk. 
A. Glass-Rosenbaum, M. Goldſeder und 
Wacholder aus Warschau. — F. Radoszewski 
aus Ner, j 
Hotel Vıetoria Herr N. Lubinski aus 
uczek. — K. Bocharski aus Warschau. — Chmiel- 
und U, Landesmaun aus Odessa, — J. 


u 


Göckelmann aus Augsburg. — J. Mäilach aus 
Bialystok, . 


Hotel de Pologne. Herr Arnt aus Zduñ- 
ska-Wöla. — Lubliner aus Kempen. — Chan- 
kowski aus Rawa. — Steinbart aus Częstochau. 

Sri aus Witebsk — Spielrein, Stein 
Warschau. — Greenhut aus Washington. 
Hotel Mannteuffel. Herr Bössneck aus 
Chemnitz. — Wrrosek aus Petrikau. — Sier aus 
Gädderbaum. — Pezachowicz aus Warschau. — 
Seelig aus Riga. 
emu Zn nem een re 

Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 18. bis 25. Mai 1889. 


(Evangeliſche Confeſſion). 
(Alte Trinitatis-Gemeinde.) 


— — Vu 


Todesfälle. 


£ 
u = — — m ͤP.Q —— —— ͤ wUVUA—— 
E 8 3 Kinder. Erwachſene. 
| BE} wannl. weibl. männl. weibl. 
2 | 1 


Zeit wurde 1 todtgeborenes 


1 | 5 
Während dieſer 
Kind angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 


Aufgeboten. Karl Wilhelm Heinri 
mit Anna Eliſabeth Scene S n 
er 7 er Proß. — Nobert er — 
gnes . — Wilhelm Uttech mit 
Nößel. — ee mit Eva A — 
Wilhelm Kuntze mit Johanna Fei geb. Witte. — 
Guſtav Wenske mit Emilie Chuſezynsla. — Auguſt 
Dagner mit Anna Emilie Nah — Alexander 
Freitag mit Bertha Müller. — Berthold Walter 
mit Natalie Rohner. — Adolf Priebe mit Pauline 
Oenſchke. — Friedrich Abel mit Ottilie Schulz. — 
Johann Hermann mit Pauline Manal. — Ludwig 
Kuk mit Julianna Menzel. — Thomas Menzel 
Bis gen ge 10 b mit Auguſta 
— — uft Ro i 
Marie Amanda Sie en ie 


eömund. — G \ 
mit Karoline Weſo eorg Hrabezyũski 


owska. — Ludwig Sens mit 


Anna Roſalie Hürtel. — Au 
Dinter. — Guſtav Müller mit We ee 
Verſtorbene. 


Alma Martha Nowak 2% Ja ve, W̃ | 
Alma Glügo 9 Monate, Augufte Loe Sede 


58 Jahre, Helene Albertine 
Lal A Ei ne Schmidt 3 Monate, 


Jahre, Olga Radke 3 Monate, 

Gottfried Holz 70 Jahre, Ottilie M \ 
6 Tage, Johann Ae eln 30 Jahre e 
Nachſtehende Telegraume konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangels 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Grünen nicht zugeſtellt werden: 
Apony Moseccouy 151 MockBll. — 
pennen Buchnrue u Bapmanı, 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 


dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. x > 


— N — * 


— —— 
* 


— 


Cobürs bericht. 
Berlin, den 27. Mal 1889. 
100 Rubel 217 M. 50 
Alm e 2 N. 


era 


bel 
Au gebot. 
Es wird 
bracht, daß f 5 
1, der Drechslermelſterr 
Paul Richard Mentschel 
wohnhaft zu Gleiwitz, vorher zu Lodz, 
Sohn des verſtorbenen Kaſſierers Julius 
kun el und deſſen Ehefrau 
ann ilhelmin ln 
2 1 e geb. Liebe — 


2. und die 


Emilie Catharina Sosna 


wohnhaft zu Gleiwitz, Tochter des Der: 


ſtorbenen Schloſſermeiſſers Johann Sokna 
und deſſen Ehefrau Maria geb. Kollasch 9 


zu Laurahutte 12 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 


Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 5 
in den Städten Gleiwits und Lodz zu 
8 


geſchehen. 
Gleiwitz, am 17. Mal 1889. 


Der Standesbeamte. 


31) Umzugshalber lind 
verſchiedene Möbel 


verkaufen. 
F 25. dent feht Eee 


4 


zur allgemeinen Kenntniß ges N 


3 


| Bilder: 


Museum Dozwa, 


f * 
Ecke der Promenaden⸗ und Grünen—- if EBEN 
Straße. 1 


— Um allen Ständen des geehrten 
MN Publikums der Stadt Lodz den Beſuch 

meines Muſeums zu ermöglichen, habe ich den Eintrittspreis 

bedeutend u. z. (10—1 


Kinder bis zu 10 Jahren und Soldaten zahlen 10 Kop. 

WER” Der Beſuch der anatomiſchen Abtheilung iſt nur Er⸗ 
wachſenen gegen ein Entree von 10 Kop. geſtattet. An Freitagen? 
konnen nur auschließlich Damen dieſe Abtheilung beſuchen. \ 


990955 


Leontine Heiman 


Das Muſeum wird nur noch kurze Zeit hier verbleiben. 
UHH ³W¹ . WELL LLC Adolf S. Landau 
i 7 1 5 Verloble. 
Deeimal- U Gentesmalwaa en 5 in 
| „ U 95 
eee eee 
in jeder Große und Conſtruction empfiehlt billigſt die Wangen: Fabrik e ee Ha e aid! Tan a 
von Gustav Schönjalın, Warſchau, Chlodna⸗Straße Nr. 14. e 


Beſtellungen übernimmt 


D. Teschich, 


Widzewska⸗ Straße Nr. 1119. 


J. BIRENSWEIG, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ge; 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheften im Warſchauer 
lergelitiſchen Krankenbauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut⸗ 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 
in demſelben Hauſe, 
„wo fi) Mexers Condltotei brfündet. 
In einem biefinen Fabiſkatlons⸗Geſchäft 
(Textil-Branche) iſt eine 


Buchhalter Stelle 


mit einem Gehalt von 750 Rbl. frei. 
Bewerber, welche früher ſelbſtſtändig 
Bücher geführt haben, wollen ihre Offerten 
unter A. J. L. in der Exped. d. Bl. nie⸗ 
der legen. (3—1 


Baumwoll⸗ Spinnerei 


Ein Alaſchinen-IJngenieur, 
der das Polytechnikum in Riga abjolvirt 
und eine zweijährige Praxis in einer eng⸗ 
liſchen Webgarnſpinnereſ gehabt hat, ſucht 
Stellung als Gehilfe des Leiters einer 
Spinnerei. 

Näheres in der Exped, d. Bl. unter 
Chiffre O. F. zu erfahren. (3—1 


Wer wünicht 


61) 


Ki N ERTE 
in N ’ fg! 2 
Wollene farbige. Kleiderſtoffe, | 

Cachemire, ſchwarz und farbig, 

Damenmäntel⸗Stoffe, 
Cheviot Stoffe 
und Corde 
empfing und empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


F. W. Wagner, 


Poludniowa,- Strasse Nr. 1423, neu 27, 


gegenüber der Holzniederlage des Herrn Sulamanowiez. 


NN 
Der Verkauf von Haufſchläuchen 
in bekannter Prima⸗ Qualität, aus der Fabri von 
R. A. KÖHLER) MOSKAU. 
zu Fabrit⸗Preſſen, befindet ſich im N Hauptlager don ug 


Rudolf Küntzel, 


— 3) 93 nz ng * 
WARSCHAU, Graniezna Nr. 9 ruſſiſche Conper ration 
. mn nm Page = 2 m m „ „ „ „ m — Gefl. Offerten bittet man unter 8. T. Nr. 3 


in der Papierhandlung des Herrn J. Petersilge 
niederzulegen. 43—1 


Für ein Coſonſalwaaren - Geſchäſt wird ein 


Lehrling. 
Sohn achtbarer Eltern geſ u ch t. 
Auswärtige wenden bevorzugt. 


Näheres in der Exped. d. Bl. 


Für Huſtende und Heſchwäle! 
= Alleinverkauf in den Apotheken und ae we 


Extract und Bonbons 


(3:2 


„Leliwa.” 3—3) Mm He bi d etes 7 
Conceſſionirt Dep” Fräulein, 1 


welches ein Gymaaſium oder eine höhere 
Schule abſolvirt hat, findet in einem isra⸗ 
elitiſchen Haufe pr. ſofort Stellung als 
Gouvernante. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


onSUn-VEnEm 


Ein junger Mann, Pole, welcher auch 
der ruſſiſchen und deutſchen Sprache mächtig 
iſt und 5 Jahre lang in dem Conſum⸗Verein 
eines der größten Fabriketabliſſements im 
Königreich wirkte, ſucht entweder einen 
ähnlichen Poſten, oder Stellung als 
Lageriſt. Beſte Referenzen über Character 
und Lelſtungen. Gefl. Offerten sub A. 0. 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein Portier 


M 
Ein Flaͤſchchen act 75 Kop., ein Packet Bonbons 15 Kop. 
ee de bei 19 Herren alle und Lipigski. 


Zwei neue ungeklehte Papieroſſen⸗Sorten 


Aae e und Ag ag ge 


6—6) zum Preiſe nan 1 Rbl, empfehlen 


Halinowski & Przepiorkowski, 
WARSCHAU, Hötel d’Europe. 


„us sirwfal DDr 
0 7 1 + 
2_3 3 Ein ehrer oder eine Lehrerin, 
ad immer die der deutſchen Sprache vollkommen mächtig, 
mit oder obne ſtüche, werden von jeht oder wird zur Uebung in der Converſation 
von Johanni l. J. an zu miethen geſucht, ñgeſucht. 
Offerten unter A. B. 15 an die Exp. Offerten unter M. P. 0. an die Exp. 


d. Bl. erbeten. 2-2 d. Bl, erbeten, (2-2 


EEE un nern en - — — 
Peraxrops u ‚Nsharess Tebndm xt Zonepz. 


2—1) 


Kossoaeno Ileusypon. 
Bapmana, 16 Mas 1889 r, 


„ ee Hochachtend 
auf 20 Kop. ermäßigt. e 


Die zeitweilige 


und Kunſtwerke⸗ Ausſtellung 


iſt täglich von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 


im G RANMO HOT EU. eröffnet. 


Eingang von der Ktötka⸗Straße. 


em Beh 

Hiermit bringe zur öffentlichen Kenntniß, daß die ſeit dem Jahre 1801 exiſtirende 
Malergold⸗Fabrik 

gegenwärtig in meinen alleinigen Beſitz übergegangen iſt und ich vom 

1. Juni l. J. Gold und Silber zum herabgeſetzten Preiſe nach Cours verkaufen 

werde. Preiscourante verſende auf Verlangen franco. Kaufleuten gewähre Rabatt. 


Concerthaus. 
Dienftag, den 28. Mai 1889 


U 


des heſſiſch⸗darmſtädtiſchen Hofpirtuoſen, 
| Profeſſor 


ſeſſ 
lust. Friemann 
7 1 n 
unter Mitwirkung der Sopran Sängerin 


ii Nest 


Billets ſind in der Buchhandlung von 
N. Schatke zu haben. 22 
SELLIN's Sommer⸗Bad 
und Hchmimmönſſiu 
in Sellinenhof beim Stadtwatde 
(Verlängerung der Benedikten ⸗ Straße) 
iſt geöffnet. 

— Doriſalbſt iſt auch das —— 
Sommer Buffet 
insgeſammt mit der Bade- Auſtalt 

6—6) zu verpachten. 
Näheres bei F. SELLIN, 
| Konſtantiner Straße Nr. 320 


SETI 


przybyly 2 prowincyl, poszukuje za- 
Jeeia W Handlu towardw kolonialnych. 
Oferty proszg skladac pod lit. J. M. 
W Redakoyi gazety. 6—6 
Für mein Wein⸗ und Colonlalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


L Shir Pi HR 
mit guten Zeugniffen. 
35) A. Semelke. 


ürenadine 


Sommerwohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern nebſt Küche, ift 
in Nieder- Wigezyn, 3 Werſt bor Au. 
drzejöw, dicht an Herrn Scheibler’s Walde, 
3—2) zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen bei Adolf Merz. 


Vorwerk 


Nowo - Miyny, 
5 Werft, hinter Alexandrow gelegen, iſt mit 
Inpentarlum, 12 Hufen gutes Land, einer 
zweigängigen Waſſermühle und Propination, 
8. ſomie maſſiven Gebäuden 


Da billig zu verkaufen. ug 


— 


2 


— 


Portlaud-Cement 


La. @nalität 
verkauft billig 


| ft 
RUDOLPH ZIEGLER: 


Gi 2 8 
, Cambonnieerim leer, 
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl; 


6-5) 


Schnellpressendruck von Leopold Zone. 


* 


